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Amtlicher Teil.
'Üil^.^m Amtsblatte zur «Wiener Ieituna» vom W. und
l'"^ m (Ar. 123 und l24) wurde die Weitervelbreitung
^ <z, ^"zeugnisse verboten:
Üll.,s 'Der Echeier».
^t ul Winzer siiegende Blätter» vom 24. Mai 1903.
^ i 5 / I ' ^««»«^«lu» uoul 22. Mai 1903.
^ ^ «l..l 1>id..n.l» ddto. Rom, 23. Mai 1903

ddto. Mailand, 22. Mai l903.

Nichtamtlicher Teil.
Österreich-Ungarn und Italien.

^ ^ "Hremdenblatt" widinet deli irredentists
' ^ ^^Nobungen, die in Galion seit zluei Wochen
^^^ r re i ch ° l l nga rn veranstaltet iverdell, eine
^ ^ " '^Uung. Ton Anlaß zu diesem Wiederauf-
'lt h," ^redelltistifck^en Belvegling boten, wie das
' ' ' Ä m ? ^ ' ^'^ Vorgänge in Innsbruck, wo die
^ ^ , .U"len Studenten die Abhaltung italieni-
M , / . ^.'ugen, gewaltsam zu verhindern suchten,
^lll, )f' ^ "l l in auch hier in Oesterreich allgemein
^ ^ < ^ ^ l«ud gegen deren Wiederholung streife
^ W ! ' ^ ^^'offen wurden. Daß die Iiulobrucker
^ ^ ^ I tal ien mitgefühlt wurden, werde nie-
^ ^ ' " ^ ' t n : daß sie aber nur ein mit Freude er°
^l^h !"^l waren, um den Irredentislnus wieder
^ c i l ^ ' ^" " " U " klarer, alo wenu wirklich das

/H^> italienischeil Studenten allein den Te-
^">^ " ' " H^rzeil läge, die verschiedenen Er-
^ l ! ^ , ' ' , ^ ^ österreichischen Unterrichtsministero sie
^ T^ ' ^ U haben, lnußtm.
^ ' c , harken der irredentistisck)en Bewegung in

<" ^ ^ ^ " n seit einiger Zeit benlertbar. In l . März
s«ch - ^ von de,n Mailänder Vereine „Patr ia",
^ t h. ^ 'mverblünlt als Verein für Trieft und
^ l ^ ^ ^ ^ u e , eine Eingabe an die italienische
, ^ , '"n Berichtigung der Gebietsgrenzen zwi,-
?ii>^ !^" "nd Oesten-eich-Nnaat-n gerichtet. Diese,
^ , ^ , ^ ^ ' n Unverschämtheit nur durch ihre rül>
?^lo,i ^ " ^ aenüldert werde, verlange, daß un»
^zo^^^Ne Südtirol bis mr de,: Brenner, daZ
> l>^ ' ,^^'ch und Islrk'n abtrete nird entschnldige
!?l»l!ch^ UNI UN5 einen KriegZhafen M lassen,
^ r u / ^ " i a t i e n ""'lange. Wenn Oesterreich anf
^ » ! ^ ^ n verzichte, werde I ta l ien sein bester

ssrennk und sein Bundesgenosse gegen Pangmnanis-
mus und Panslavismuü sein. Die irredeiüistische Agi-
tation, habe, nne n,an sieht, auf den Inn^brucker Stu-
denteittril'g nicht gewartet. Der italienische Unter-
staati'selretär des Aeußern. Herr Baccelli, habe den
Interpellanten in der ilainnier die korrekte Antwort
erteilt, daß sich die Negierung in Vorfälle, die fich auf
ausländischem (Gebiete unter Stndenten ereigneten,
die nicht italienische Staatsbürger sind, nicht einmi
schen lönne. Vielleicht lväro c>o angezeigt gewesen,
wenn er nber die bloße Bestreitung der ztompetenz
zu einer solchen Anfrage hinausgegangen wäre nnd
die Gelegenheit ergriffen hätte, das ttnznlässige und
Schädliche der Belegung hervorzuheben.

Nach einein HiMM'ise ailf das AiNvachsen der irre-
dentistischen ivlanifestationen, die vor zwei Wochen be-
gannen, schließt das Blatt seine Ausführungen mit
folgenden Worten: „Das Bestehen von Vereinign»-
gen, die ungeschält die Losreißung fremden Gebietes
predigen, das öffontliä^ Di5l'ntieren von »Grenzbe-
richtigu«g^fragen' tann in der '^'ation gefährliche
Vvylchckchkeiten necken. Der Niickschlag aus die St im-
mung in OesterreichNngarn würd? nicht ausbleiben.
5st eci schon all sich ein arger Unfug, Ann,erionspläne
gegen einen Staat zu verkündigen, mit dein man in
frieden lebt, so wird die Saa> geradezu grotesk,
lm'nn es sich dabei um einen Verbündeten handelt.
Es ist schwerlich jemals dagewesen, daß in einem Von
zwei Reichen, die übereingekommen sind, ihren Terri-
torialbesik gegen auswärtige Angriffe zu schützen,
der Angnff auf den Terriwrialbesit; des andern als
nationaler Manbensartikel gelehrt wird. Wenn die
Dinge so fortgehen, wird anch bei unseren Völkern die
Gegenströmung nicht ausbleiben und es wird unserer
Regierung anch bei gutem, Willen schwer werden, bei
der Regelung von fragen, die zwischen uns und Ita«
lien, schweben, jenes Entgegenkommen zn zeigeil, das
nnter normalen Verhältnissen »nöglich wäre."

Die Skupschtinawahlen in Serbien.
An 1. Jun i fanöon in Serbien die Skupschtina-

Wahlen statt, bei denon ausschließlich regierungs-
freundlickie Abgeordnete aus allen drei Parteien ge-
»välilt N'urdon. ^ast in allei: Bezirken ergaben sich er-
drückende Mehrheiten für die Negiernngskandidaten.
^n der Stadt Belgrad stimmten von l N 9 Wähleni

H>ltt, welche ihre Stinnnen auvnahmHlos für die re»
gierungsfrellndlichen Kandidaten, den Itrdilstrielleli,
Stephan Ivkovii'', nnd den Kanfmann Golub Iani«?
abgaben. Ein Telegramm ans Belgrad bringt fol-
genden definitiven Bericht über die Skupschtina-
W M e n : Von ^M.ttlt) Wähleru sind iusgescuut
ltt!l.R)5» Wähler an der Urne erschienen und haben
!K2.5»M anf die Listen der Regiernng und 1^22 anf
die der Opposition ihre Stimmen abgegeben. — Bei
den letzten im ^ahre l!X>l unter dein radikalen Min i -
sterium Vuiö vorgenonunenen Wahlen haben zn»
sammen 2<)7.77!j Wähler gl i t imml, lvovon 134.400
Slinnnen auf die Listen der Regierung entfallen
waren. Somit find diesmal auf die vereinigten Rl--
gierungoliften nm 48.186 Stinnneir mehr entfallen
al5 iin Jahre 1!X11. I n den einzelnen Wahlkreisen
waren die Majoritäten der Regiernng erdrückend. I m
>ireise Poiarevac stilnmten auf die Regierungslisten
2!!.:j?5) Wähler und Ä)2 auf die oppositionelle Liste;
im Belgrader kreise entsielet, auf die Listen der Ne^
gienlng l»«8^ und auf dieOpposition 2^äStinnnen.In
den Städten vereinigte die. höchste oppositionelle
Stimmenanzahl der oppositionelle Kandidat in ^abav,
der nber trotzdeni gegenüber dem Regierungot'andida-
ten init l<1 Stimmen in der Minderheit blieb. Die
Opposition konnte keinen einzigen ihrer Kandidaten
durchbringen. Alle gewählten 1W Abgeordneten, von
welchen 7l der liberalen und W der radikalen Partei
angehören und die übngen 2!) teils neutral, teils ehe-
malige ssortschrittler sind, sind regienmgsfrnmdllch.

Die mazedonische Frage.
Man fchreibt aus Sof ia: ^n den Veröffentlichun«

gen eines rnfsischen Blattes iibcr Aeußeruugen eines
Mitgliedes des nenen bulgarischen Kabinettes bezüg»
lich der Mittel zur Bekämpfung der mazedonischen Be«
wegung wird hier maßgebenden Ortes bemerkt, der
betreffende Minister habe anf die Arage, in welclM
Weise ein gewisses Maß fremder Kontrolle über die
Durchführung von Reformen in Mazedonien einzu»
führen wäre, seine Persönliche Ansicht, dahin ausge.«
sprochen, daß schon die einfache Vermehrung dor
fremden Konsularvertretungen eine Benihigung in
diesem Sinne bedeuten könnte. Auch der Berufung
eines christlichen Reforminspektors wurde, gesprächs«
weise gedacht. Diese Ansichten seien jedoch keinesfalls

Feuilleton.
^ " " l vom Geräusch der Wett.

(Fortsetzung.)

^ r s ^ V I . K a p i t e l .
»^^ 'lngelo hatte a,u Vormittage nach dem

^ h i ^ ' Stadt mit Bianca verlassen. Das junge
^lo . Nch längere Ie i t in del- Res ide anf und

l "î «c>ci " ^ ^ leinen Schritt, uni seiner Fatinitza
7> A , ! ' " " " " l verschaffen. Nachden^ dies nicht

?r ^ / 'N, wohl aber in Anssicht gestellt lvurde,
' ! ; ^ N> '̂ s'ch auf seiu Landgut. Sie verbrachten

^ i ^ " : Bianca verstand es, sich den Firsten
^ " 5 ^ ,^wen zll erhalt«: . . .
V " e m " ^ i a l > r envacht. Eines Tages erhält
i>'cl,t s uinfnngreichen Brief. Sie sclent dar-

' ^ i i ^ '^»oerlich erfreut zu sein nnd überläßt es
^ e l t t ! ? ' " " ' ^u öffnen.
^ r ^ wlt , i ,^,„ ^ . ,w ,g . auf fiinf ,Xal,re, N'elchen

^»^j ^" ' ' "ne^ Provinztheaters znr llnterschrlst

^ ^ ' ^a " t . ^ i rs t Angelo redet ihr H", sich eine
^ N m , " " " g "icht z» verscherze: sie könne ia
> , ' ^ ' ' " t „och i,n,»er auf seinenl Gute zu^

' ^^ i " " " ' l ck>re ib t . ^ ^.. .,
^ « " ' Tagen darauf reisl sie ab, Der <<>urst

begleitet sie an ihren neilen Bestunnulngsort. Äeini
Abschiede versprach er bald zurückzukehren. —

Angelo widmet sich den Sommer hilrdnrch mit
Leidellschaft feiller Oekonomie, in der er Trost in ein-
samen Stunden findet. Er begeht an d n Seite feines
Verwalters die Grenzen seines Gutes, verbessert
sein", Viehstand und legt einen neuen Küchen>

garten an. . ^ <« ..^ .
Eines Morgens bringt ihm der Postbote emen

stark parfümierten Brief in rosa .«Kuvert. Angelo
liest mit ziemlicher Gleichgültigkeit'. Lieber- Mrs t I Ich
wi l l Sie nicht bei Ihrer Rückkehr, die Sie mir ver-
sprachen, enttäuscht seheil. Wenn Sie diese Zeilen er«
halten, bin ich bereits die Gattin eines hiesigen Fa-
brikanten geworden. Ihre dankbar ergebene Bianca.

Angelo atmet anf. Eine ^atiniha paßt eben nur
in ein Winterbild: ihre Erscheinung muß von Sclmeo
flocken und Schlittenfchellen begleitet sein . . . Der
ssürst fühlt fich der fesseln, die ihn in letzter Zeit
gedrückt hatten, ledig . . .

Der Sommer ist dahin: Angelo langweilt sich
wieder. I n einer stille», Mondnacht sitzt er unter den
großen Lindenbäumen vor den, Schlosse. Dei- Mond
olickt dnrch das Lanb der Bäume. Angelo sieht starr in
seine helle Scheibe. Seitdem er L . . . verlasfeil, lebte
e>- nur der Gegenwart. Heute, zum erstenmale nach
langer Zeit, hat er einen Gedanken für die Ver-
gangenheit. So glücklich er damals gewesen, so ein-
fam nnd verlassen fühlt er sich hente . . .

Es ist derselbe Mond, der ihn, einst gelenchtet,
a!'- er mit Maria jenen schmalen Waldweg einge

schlagen: derselbe, der Zeuge war, als Maria ihm zu.
geflüstert: „Dein auf ewig!"

Angelo empfindet Rene. Seine Einfamkeit hat
alle Erinnerungen in ihm wachgcrnfen . . .

Seine alte Liebe zll Maria entflammt aufs
neue. Er flüstert vor sich hin: Sie. wird mir vor»
zeihen . . . Maria — sei wieder mem!"

Am anderen Tage besteigt der Fül-st den EUzug,
welcher ihn der Stadt L . . . entgegenführt.

V I I . C a p i t e l .

Maria lebt von ihrer Hände Fleiß, aber fie über-
anstrengt sich, sie muß die Arbeit aussehen. Der alte
Valentin besucht fie zuweilen. I h r fchlechtes Aussehen
läßt ihn ahnen, daß fie Not leide.

„Ich werde dem Fürsten schreiben", sagt er: „?r
ist gut, er wird Ihnen helfen."

„Da wäre mein Tod. Vel-sprechen Sie, Valentin,
nie mehr daran zn denken. Solange ich halbwegs ge<
silnd bin, will ich mir mein Brot selbst verdienen.
Bald freilich . . ." ein tiefer Seufzer bebt ihre Brust.

„Aber ich anch ich darf Ihnen nicht helfen?"
„Nein, Sie meinen es gnt, ich danke Ihnen da«

für. Wenn Sie mir eine Wohltat erweifen wollen, so
geben Sie mir nnr ein Versprechen. Es wird bald die,
^eit kommen, wo ich meine Einsamkeit doppelt schwer
empfinden, einer Stütze bedürfen werde. Versprechen
Sie, mir dann als treuer ^reimd zur Seite zu
stchen. . ."

Eines Morgens ist Mn in , noiadig, das Bett zu
verlassen. Eine ältliche ^ran weilt bei ihr. Sie zieht
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als Programmziel dos bulgarischen Kabinettes zu
betrachten, als welche sie teilweise kommentiert wnr»
den. Bulgarien sei selbstvel-ständlich nicht in der Lage,
konkrete Vorschläge an die il)l ächte zu machen, und
tonnte sich schließlich — unter Hinweis ans beider-
seitige Interessen — nur ans das dringende Ersuchen
an die Türkei beschranken, irgendwelche, der Bevölle«
rung in Mazedonien deutlich znr Erkenntnis kom-
mende Maßnahmen znr Beschwichtigung der Gemüter
zu trefseu, uni die Stimmuilg zll beruhigen uud die
extremen Elemente Kon Verzweiflungsakten, die
wieder eine strengere Neaktion znr i^olge hätten, ab»
anhalten. I n diesein Sinne beabsichtige die bulgarische
Negierung vorzugeben und dieses Ziel verfolge anch
die Mission Nm'oviö' in Konstailtinopel.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 3. Juni.

„Narodni Listy" erklären i l l eineni Wiener
Vriese, die j u n g c z e ch i s ch en A b g e o r d n e t e n
lmirden unentwegt ailf der Restitution der Spraä>en-
l'erordnungeu und der Sicherung einer czechischen
Universität in Mähren beharreil und ihr Vorgehen
nach der Haltung d<>r Regierung in diesen beiden
Fragen einrichten. Ohne Begleichung der Rechnung
mit der czechiscl>en delegation seien alle Pläne den
Herrn Ministerpräsidenten auf Sand geballt. Trotz
allsälliger Erledigung des Ändget-Provisorinm5 nn't
dem tz l l und einer eventnellen î < x ^'ardorss für die
Behandlung des Zolltarife? iin Plemun lverde der
Weg zu dein l-zechischen Volke gesucht werden müssen.
— „l^as" rechnet nut der Möglichkeit der Obstruier
rung des Vlldget°Provisoriums seitens der Jung»
czechen. Der Herr Ministerpräsident werde umso lieber
zum 8 14 greifen, als damit der Beweis erbracht
sein werde, wie wenig sähig das Abgeordnetenhaus
überhaupt sei, große staatliche Aufgaben zu lösen.
Auch würde dadnrch die Nesnltatslosigkeit jeglicher
Obstruktion klargelegt werden und zugleich die jung'
rzechische Drohung mit der „Entscheidungsschlacht
beim Alisgleiche" in nichts zerfließen.

Der französisch Minister des Aeußern, Herr D e l°
(nss<5, hat bekanntlich im Senate die 'jusage ge
macht, daß er über die mit dem Vatikau gepflogenen
Unterhandlnngen, betreffend die Anwendung des Ver
einsgesehes vom 1. Ju l i 1!X)l auf die k i r c h l i c h e u
K o n g r e g a t i o n e n und nmnentlich alls jeile,
nx'Iche Missionen oder Anstalten im Orient nnter-
halten, eiil G e l b b n ch vorlegen lverde. Die Verzö-
gerung dieser Pnblikation diirfe, wie eine Meldung
aus Paris betont, dnrchaus nicht in dem Sinne go
deutet werden, als ob die Regierung von ihrem Vor
haben abgekommen wäre, sondern sei einfach ans dein
Umstaude zu erklären, daß bezüglich der zu veröffent°
lichenden Schriftstücke, dem allgemein beobachteten
diplomatischen Branche entsp reckend, die Zustim-
mnng des Vatikans eingeholt wird.

Ans Rom wird gemeldet: Die „Voce della Verity"
erkläl-t kategorisch, daß Präsident L o l l be t , wenn er
nach N o m käme, als Oberhaupt eines katholi-
schen Staates vom Papste nicht würde empfangen
lverden.

Nach wiederholter Beschlnßnnfähigkeit hat die
g r i e c h i s c h e K a m m e r kürzlich ihre Tätigkeit

wieder anfgencmimeu. Ih re Beschlußfähigkeit wurde
in nicht nnwesentlichem Maße dadnrch ermöglicht,
daß die Theotokislische Opposition ihr Fernbleiben
von den Kammersitzungen anfgab. Bestimmend für
die Enlschließnng der Theo to listen mag die Erwäguug
gewesen sein, daß nnter den obwaltenden Verhält-
nissen und angesichts des Mangels einer geschlossenen
regiernngsfähigen Opposition die Lahmlegung des
Parlaments nicht den Sturz des Kabinettes Delycm-
nis, sondern die Kammerauflösung znr Folge haben
könnte, für welche letztere Möglichkeit die Theotokiste»
und wohl anch die anderen oppositionellen GrupNlN
noch nicht« gerüstet sind. Theotokis selbst erklärte in
einer Konferenz seiner politischen Freunde, daß derzeit
eine Wahlbewegnng sowohl im Hinblicke nnf die
inilere Lage als auch auf die auswärtige uicht WÜN'
fchenswert wäre. Die Kammer, welche bis !!). I n n i
versammelt bleiben soll, dürfte bis dahin nicht viel
mehr als das Bndget und die damit unmittelbar zu»
faminenhängenden Vorlagen erledigen. Speziell die
Beratnng der Militärvorlagen dürfte bis zur Novem»
bei>T agung verschoben werden.

Tagesncuiglciteu.
— ( H a n t e l n g e g e n S e e k r a n k h e i t . ) Wäh-

rend der Sommermonate werden jährlich so und fo viel
n.lic Mittel gegen Eeelranlheiten erfnnden, ohne das, bisher
irgendeines die Menschen davor bewahrt hat. dem Neptnn
den Tribut ihres Innerste» zu zollen. Das neueste Mittel
wird von einem englischen Vlatte angepriesen. Vö ist überaus
einfach: man soll einige Zeit vor der Einschiffung von Tag
z» Tag immer stärkere Uebungen mit Hanteln vor-
nehmen. Befindet man sich dann an Vord, so soll mit diesen
Leibesübungen progressiv fortgefahren werden. — Das
Mittel sei hier registriert. Wenn es auch nicht nützt, schaden
lcnn es auf leinen Fall.

— ( E i n e neue A e re i n s b i l du n g) meldet man
der „Kölnischen Zeitung" aus Neumünster. Die Mitglieder
nennen die Vereinigung den „Verein zur Förderung des
Friedens in der Nachbarschaft". Die Anregung ist neu, di«
Vedürfnisfrage aber fast überall gegeben.

— (N i e se n v e n s i u n c n f ü r n i ch t s.) Ganz er-
staunlich liest sich die Zusammenstellung über die Niesenpen
sionen, die das englische Voll einer Anzahl Leute auszahlt,
ohne daß diesr irgend ein persönliches Verdienst dafür auf-"
weisen tonnen. Die Empfänger haben allein deshalb An-
spruch auf ihre Pension, weil irgendein entfernter
Vorfahr sich um sein Vaterland verdient gemacht hat. Der
jetzige vierte Herzog von Wellington erhält eine jährliche
Pension von NU.OlX) Mart dirett von der Negierung, weil
der erste Herzog ein großer und erfolgreicher General war.
Der eiserne Herzog selbst erhielt etwa 8,000.000 Mark als
angemessene Belohnung. Der jetzige Lord N e l s o n erhält
jährlich 100.000 Mar l aus der Tasche der Steuerzahler
in Form einer Pension, weil sein Vater ein Neffe des Helden
von Trafalgar ist. Dem ersten Lord Nelson und seinen Nach-
folgern in dem Range sind über 14,000.000 Mart von dem
Voll gezahlt worden, und so lange die Pairswürde besteht,
wird der jeweilige Inhaber 100.000 M a i l jährlich erhalten.
Die Pension von 80.000 Mar l an die Herzoge von Mar l -
borough hat aufgehört, da der frühere Herzog vor etwa fünf-
zehn Jahren sich mit einer Abfindungssumme von 2,140.000
Mark einverstanden erklärte. Aber über hundert Jahre hat
das englische Voll regelmäßig 80.000 Mar l an die Männer
gezahlt, die nur Nachtommen des großen Herzogs waren.
Tatsächlich sind wegen des Sieges von Blenheim 10,000.000
Mark an Leute gezahlt worden, die gar leinen Anspruch
auf die Danlbarteit des Volles hatten. Aber die größte

"TO.O
Pension wird an den Herzog von Nichmonb sseM", 55
Mark jährlich, eine Summe, die den Zinsen ei>^ ̂  ^
angelegten Vermögens von 7,000.000 Mark eutsp^' ^
glänzende Pension wurde im Jahre 17W von ̂ e .̂ .
dem Herzog von Nichmond dafür gegeben, daß er! ^
verlor, eine Steuer von einem Shilling cms ei'm
beförderte Tonne.Uohlen zu erheben. ^

— ( D c r g e d u l d i g e D ä n e . ) Einem « " "
New York zufolge spielte sich vor kurzem "« oortigc'^
postamte eine tragikomische Szene ab. Die ^ ' . ^
eine gut bezahlte Stelle, welche nur für gesunde "N" ^
Leute offen war. hatten sich eingefunden, um ""> >M,
lichleit untersncht zn werden. ' Mehrere Hunde" ^
standen da, und die nach dein Untersuchungszim"" ^ , ,
den Treppen und Vorsälc waren mit einer d iäM ^ ^ !
schar angefüllt. An demselben Tagr hatte ' " > « " ,
der sich erst seit lurzem im Lande befand, ein .Mr"
die ihm anlündigte, daß ein eingeschriebener " l . ,̂
angekommen sei. Der Däne ging zur Post, sah alle ^
Menschen und da er annahm, das seien lauter Lew >
schreibebriefe abzuholen hätten, stellte er sich '"w<zhc^
wartete mehrere Stunden gednldig. bis er an der ',. ^ ' !
Als er endlich in das Zimmer gelangte, schob mcm ' ^ ,,
auf eine Wage, notierte sein Gewicht, dann wl
Länge gemessen: der Arzt und seine Gehilfen 3 8
schließlich ohne viele Umstände die Oberlleider ad, > ,,
tief Atem holen, mit den Armen und Beinen a"-^, ,
was der Däne mit einer wahrhaft engelhaften,^ .^,
sich ergehen ließ. DiePriisung fiel sehr zur Zufneve
und der Doltor fragte: „Wie heißen Sie?" Der. '
als Antwort seine Karte vor, aber es danerte l cW.^
bis die Herren begreifen lonnten, was der ^ , ' ' " ^ ^ ^
wollle. Auf ihre verwunderte Frage, wie er ^^ D '^
Prozedur gefallen lassen tonnte, sagte der brave ^ ,̂-
allerdings sei ihm die Untersuchung auffällig ' ' " , —
lommen. er habe aber geglaubt, es handle s'^,. ^ A s '
zustellen, ob die von der dänischen Postbehörde f " l ^>
fönger des Einschreibebriefes herübergesandte p ^
beschreibung auf ihn passe, und deshalb habe er die ̂  ^
mit gutem Gewissen über sich ergehen lassen. 7 ! ^ "
wurde, nachdem sich die Herren von den Folge» ^ >^
tereo Mißverständnisses etwas erholt hatten, mit ^ M
i» das richtige Zimmer gebracht, wo er nun ohne ^
stäxde seinen Einschreibebrief erhielt. ^ sO'

— ( E i n E x e t u t i 0 n s m ! t t e l . ) Varon -,^M
bet seinem Schneider einen großen Betrag. Er ver ^
anf den Tod einer alte» Erbtante, welche aber st> ' ^
Pfennig Vermögen besitzt. Sein Schneider will > , , ^ 1 ^
nicht länger narren lassen. Er stürzt eines Tages > ^-
das Zimmer des Barons nnd fährt diesen an: " ^
mich jetzt seit zwei Jahren an der Nase herum. ^ ' / « ^ "
ist erschöpft. Ich verlange, daß du mich jetzt b e M ' - ^
soll das bedeuten, mein Herr?" fragte der entrüste ^ ,
„Wie können Sie sich unterstehen, mich z» ^ '^ Pl^.
Schneider (rnhig einen Stuhl nehmend): „Auf , . ^ l l /
nade. im Restaurant, im Theater, beim Rennen. " " ^ ! <
ich dich treffe, werde ich dich so lange duzen, bis d«
zahlt hast." ' , , > > M !

— ( E i n e h e i t e r e S 0 m m e r f r i s ^ ' ^ l b
Düse hat an eine römische Freundin geschrieben, sie ^
Sommer zusammen mit Gabriele d'Ännunzio i>' ^ f ' l '
zubringen, am liebsten in der Nähe von Bologna. " , ^ i» '
muh isoliert und trostlos sein, ein ödes Milieu. '" /
düstere Dinge dichten lann!" — Das verspricht e»
haltende Villegiatur zu werden. <,^ "

— ( K i n d e r m u n d . ) Die Lehrerin " ^
Spruch: „ I h r sollt euch nicht Schätze sammeln " " ^ , ,
da die Diebe nachgraben und stehlen." Sie s ^ ' . ^ ^
den ein Schah, Lenchen?" Lenchen: „Einer, der >
und ab geht."

die roteil, ssenstervorhänge zu ; sie Pflegte ihrePatient in
mi t voller Aufmerksamkeit — heißt es doch heute bei
eiuer Waise Mutterstelle zu vertreten.

Z u r gewohnten S tunde w i rd an der Tn'r ge°
klopft und Valent in t r i t t ein.

Die alte F rau legt ihren Zeigefinger an den
M'nnd.

„Leise, lieber A l te r ! M a r i a hat soeben einew rei-
zenden Mäda>n mi t schwarzen Haaren nnd feurigen
Angen das ^ebeu geschenkt."

Valent in kann seine ivassnng nicht beivahreil'. er
sinkt alls einen S t u h l nieder und Tränen rollen über
se/ine Wangen. T a n n t r i t t er zn M a r i a s Lager nnd
macht das Zeichen des Krenzes anf die S t i r n e des
Xt'indes.

„Möge dich der Segen des alten Va lent in , des
treuen Diener deüies Vaters nnd Großvater. , das
ganze Leben hindurch begleiten!" —

Einige Tage später steht Valent in im, Sonntasss-
rocke vor dem nut Nosen geschmückten Al tare i n der
dunklen Kapelle hinter dem Hanptal tare der Fran»
ziskanerlirche nnd hält M a r i a s Töchterlein in seineil
Armen, ^'eben ihm kniet M a r i a s Pf leger in.

Derselbe Pater, welcher Mairiao M , t t e r das>
Sakrament der heil. Oelung e re i l t hatte, n i m m t
M a r i a s K ind in den Echos; der Kirche alls mit den
Wor ten :

„Angela, Valentine, ich tanfe dich im Namen
Gottes deo Vaters, des Sohnec, nnd de5 heiligen
Geistes! Amen . . ."

(Fortsetzung folgt.)

Den lebenden ihr Recht!
Wiener Original'Roman von N. Hottner»Grefe.

(44. Fortsetzung.)
Der Man», il l den Sträflingskleidern begriff erst

tanm. Was sollte all da5? Martha sollte auf ver<
schwiegenen Pfaden gegangen fein, Martha hatte, wie
sie im Fieber gestand, die llugliickselige noch gesehei,
vielleicht mit ihr gesprochen V ^a , sie sollte selbst mit
Hand angelegt haben. ^

„Nein! Nein!" rief er Plötzlich allster sich, „das
ist nicht wahr! Martha ist unschuldig, sie muß uu»
schuldig seiu!" -

Er hatte, alle Vorsicht vergessend, laut geschrieen.
Die Erregung, welche er all die Stunden her so ge>
waltsam niedergerungen, brach sich mit Gewalt Vahn.

„Egon!" War dav Marthas StimmeV Sie klang
so sehnsi'lchtig, so voll Liebe.

Egon Hochberg hob wie lauschend den Xtopf. Und
dann stürzte er, ohne auf seine Begleiter zu achten,
auf die nur angelehnte Ti i r znm Nebenzimmer loo
nnd riß fie anf. Alle anderen folgten, Er merlte e5
gar nicht.

Eine Seknnde später lag er vor dem Bette anf
den Knieen. „Martha!" stammelte er fassnng^los.
Martha!" Sein Kopf lag an ihrer Ärnst, ihre zittern-
den, kraftlosen Arme hielten ihn nmfangen.

„Endlich!" sagte sie nnd ein Aufatmen ging dnrch
ihre, Stimme, „ich habe lange gewartet. Weshalb bist
du nicht gekommen?"

Sie sprach !>i einem eigentiiinlich singende»

Tone. Es schien, al5 wäre sie doch »ubt ^ ^
Besinnung. .,,̂  /

„Gekommen V" fragte er zweifelnd Z>'̂  ^
bin doch gefangen, Martha." - W l ^

Er wußte nicht, daß sie von seinem ^ " ^ >„ ^
immer gar nichto ahnte. I l l seiner nngeli^" ^
regnng sah er anch nicht, daß ihre Angc'" '1 ^
starr nmrden; er hörte nur, daß sie, noch b"
kenlo5, nachsprach 1 „Gefangen? Dn?" , ^ .

„Sie sagen, ich hätte Nosa Wettbor,' ^ /
sprach er erklärend. „Glaube e5 »licht, ich ^
dich - - „Er kam nicht weiter." . j h ^

Mi t einem unartikulierten Laut deo s ' ' ^ s ^ ,
Entsetzens war Martha Herrmann e » > p ^ ^ ,
Unwillkürlich trat Hedwig, die bisher "U'>'^/
Worten der beiden gefolgt war, näher. - ^
klammerte ihre Hand. ^ ^B^!,

„Warnni - warnm hast du mir niäit^ ^ .iF''
sagt?" schrie sie wild. „Er ist gefangen E^>> >'. '̂
und ich weiß ec- nicht? I h n hält I h r !>!< "' ,
ich bin fchnldig! Ich! Ich!" , „t ^

„Dn?" Hedwig hatte die eine S'llu' ' .
entsetzt gernfen. Neinhold, die Gerichts!'""'
Arzt, alleo drängte näher herzu. . <Ẑ .

Ä.'artha lehnte ihren Kopf an Hochl'^' ' ,'L
ter. „Ich fürchte mill,", sagte sie ganz l " ^ ' ' .,,
'»ich! Ja? " M;ss

Er beugte sich tief zn ihr herab M " ^
illnig und lailge. ^ , ^ , >

„D l l bist nicht schnldig", sagte or s ' " " ^ ' '
dil nicht. Aber rede, rede Martha. Ich H M
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< Nikotinarme Zigarren.
. !s't ber spi^n Liebenöwürdigteiten Voltaires zielt auf

'schulde. . .Mnn Kaffee ein Gift ist", sagte er, „dann
j - « l ^ ^ " N s " l ! ! tötendes Gift — bei mir wirkt es schon
s ^ ^ a h " . " Ein solchem „schleicheildes" Gift ist jedenfalls

,̂  Nikotin des Tabaks. Sonst könnte e3 nicht geschehen,
" l dem „Laster" in seltener Frisci> des Geistes und
,",b>5 in das höchste Greisenalter frönen. I n Viene

>̂ch) ist zu Anfang dieses Jahres ein 73jähriger
^stürben, der über alles, was ihn anging, Vuch

> ^ erfuhr denn die Nachwelt, daß er während fünf-
^ M n , 28.78K Glas Bier getrunken, und durchschnitt-

i Lt!v ^ 9'garren im Jahre geraucht habe; er ist dabei

, ^ 7~ Spaß beiseite! — das N'itotin ist ein Gift
^ eines der schärfsten Pflanzengifte, die wir lennen.
^dal gehört »un einmal mit Tollkirschen, Bilsenkraut
"Kapsel, in die Familie der unheimlichen Nachi-
^wächse. Er ist also erblich belastet. Ein halber bis

, i , ^ °^n Nikotin genügen, einen Hund zu töten; einem
' o ^ ' "acht ein Viertel den Garaus. Giftmordprozesse.

l - ! , " das Nikotin, die Hauptrolle spielte, sind bekannt,
^ für Menschen tödliche Dosis. Drei Tausendstel

^, ^nunes Nikotin haben beim Menschen heftige Ver-
^ ^lcheümngen l)ervorgerufen. Wie gering muh daher

, "<nemdenbllltt"" kommt ein Sachkenner zu diesem für
l"̂ er erfreulichen Schlüsse — wie minimal die Menge

^ ^ lonsumierten Nikotins sein! Es gibt ein Gesetz
^ ^uinmierung der kleinsten Wirlungen. Aber Null
^" Machen wieder Null und Bruchteile von Tausendstel

,^ ^>ues können sich schon eine Zeitlang sammeln, bis
5!„ ^ ausmachen. So hat man auch den Zigarettenrau-
^Unn ^ " einzujagen gesucht mit der freundlichen Bc-
^ n l l»s ^ ^^^ Zigarettenpapier beim Verbrennen acht
^ " V e mit Eisen, Kalt. Kupfer, Blei, Ultramarin,
^ " !,' ? " ^ ^ e und toeiß Gott noch was liefert. Nehmen

a'ck< ^ jemand täglich 25 Zigaretten verpafft, so hat er
^ Iehntelgramm Papier verbrannt. Die Asche davon
/^ "00128 Gramm des schädlichen Kupfer- und Vlei-
,^ Ausgesetzt, daß dieses ganz in die Lunge des Ziga-

^<Hf, aufgenommen werden sollte, würde er gerade
h, ^ brauchen, um beim ersten Gramm angelangt zu

'^lon, ^ ^ Nikotinvergiftungen bei Rauchern zweifellos
h i , H ^ " sind, jeder kennt die Freuden der ersten heim-
?' H ^ ^ ' hat n,an sich mit Recht mit dem Nilotingehalt
,'̂ lten ^. k" ^auchzeuges beschäftigt. I m allgemeinen
! ^: lii feinen Havannatabale relativ »venig Nikotin
'̂<1 ,n ^ '̂ 6o Oudli. Il i-^vn^ l'lli^-ll«. sehr kräftig, nur
X " ? z e n t ; 7^^ ^ ^ ^ ^ Douato c!ami)o. I io«aNil.
' ^ ^ , ^ " > mittelstark, nur 1-231 Prozent; dagegen

s ! Vlnnim Lrovn» 6« (^i1i6uä. sehr kräftig. 2-851
^ . ' ^ " ^ c!<̂  I'ni-Wkll« l.on6i-o« imp^ i i l i l , sehr

^ l « ' ^ l 3:467 Prozent. Die Analysen beweisen, daß
^ ^ i l o i ^ ^ ^ Z'aarre bezeichnete kräftige Wirkung nicht
'!>!,!>; "̂lssehalt abhängt. Die neben den kräftigsten Ha-
?l»Iih "versuchten türkischen Zigaretteniabake enthielten
l, s l a m ? (leichteste Sorte), 3-013 (mittelstark). 2-333
' ^ ^ ^ Prozent Nikotin. Bedenkt mann. daß 6 Hundert-

^,^"lam,nes reinen Nikotins einen Menschen Zu töten
, ^ j ! .? ' ^ das manche „leichte Zigarre von fünf Gramm
i/^> so^ ' "mhalb Hundertstel eines Grammes Nikotin
^ > n ^ ' " " " wieder eine Illustration dafür, ein wie
^ > l , ^ lleiner Teil des gefährlichen Alkaloids beim
<.^ft ^ ^ ' ^ u n g kommt. Wir zerstören beim Rauchen
^ ^ ^ N i l o t i n s durch das einfachste und wirksamste

^ ' l l e , , ^ ' - ^ l r nniszt dll alte^ sagen, schon um mei-

^ l L ft,"
. „^ .'vande fuhren in die Luft.
^'U'r s»,,/" ^"^ " ' ^ " zu fagen", sprach sie hastig,
5 ' w . '"'ucn, furchtsaineal Art, „oder doch nicht
^ n if/M du, ich war so verzweifelt, weil ich
' i « > s ^ n l w i 5 äur Nofa hörte - "
H e ^ ' ^ t t ' schuldbewußt del, !>lopj: „Verzeihe nnr",
^ i^>,^ch, „ich ^ ^ l - schlecht." Aber lvieder schlang
. ..T, " " u,u ihn.
^ " U r ! ! ! ^ ' ^u "'cl't"' flüsterte sie erregt. „Laß
<!? L̂or ! ^ ' ' ^ ulich einiual sagen, ein einziges-
^ . 'int den Vrilif geschrieben? Ten häßlichen

<>.. " ^ ^ ? ^ s"l, sich fragend um.
tz>t, 2<. ' " ^äl ' l ic' Muth" , fprach Neinhold be-
^ s i c h ^ ^raiif^ s^h , ^ ^ t auf. Sie war so ganz
? ^ n ! ^ " beschäftigt, daß sie die Anwesenheit
^ sî . " aar „icht luel-tte. Aber dm Namen vor-

""' lnnn/" ^ " t> sie wie grübelnd vor sich hin und
><5i "'"!>, begreifend: „Ach. die Tante. O Pfui!"
i^>. H ^ 1 iäh ab. Iln-e Gedansen scl)ieln'i, sich zu

"l l^d" '""üN'l'chlet saß sie da, in ihrem weißen
'lü, " ^ i » ! / ' ^ ' "^ 'uit toten Allgel, ins Leere.
l,h!'N', ^ " ^ " l n , wad ich l i t t ^ " flüsterte sie vor
>,!?̂ l i> , ' ^ "^ waren die Tage voller Angst und
'->?' ^ - 'n ^'^' ' ^ "^ '^ . die schrecklichen Nächte. Und
V'.' H>.>?. ''' ' ""'li bin ganz heimlich über die
^>?^»ul ' '^^""l'en, mitteil durch deu ^l'ebel, auf
'ts ^ Ni< '" ^ ^ - lveißt du e5 noch, wo loir nlc-
^ , li<ib!"^.'^'"'"I die Erdbeereil snchteu? Die an
h!>>!jŝ  ^» Um langst vergessen. Aber ich hatte den
'", ^ ' l z , / ^ ^ " alten Tiil- -^ iliemand sah mich.

lchtl^' ^ " l ' bei u,ii- - " Delus —" Sie schrie aus
" ' -'lngst. l̂ ortsetzung folgt)

organische Zerstörungsmitlel. das die Natur kennt: durch
Feuer. Was wir dabei leisten, ist in der chemischen Sprache
..lioclene Destillation". Und in diesem beruhigenden Hoch.
gefiihl wi ld man es ohne sonderliche Erregung hinnehmen,
daß von den bewährten Tröstern im Alltag die „tturze" 1:^8,
die Poiwrito 1-41, Kuba 1'4, Operas 1-43. Panetelas (Ha-
vanna) 1-81. Britannilai-29, Trabut to i ' t t i , Regalitas 2 ^ ,
Vrasil-Birgina 1-47 und Virgina 3 W Prozent Nikotin auf-
loeist. — Der Duft der Zigarre sollte nach der bisl)erigen
Meinung mit dem Nilotingehalte zusammenhängen. Die
Wiener Chemiker Dr. Fränlel und Dr. Wogrinz haben je-
doch in letzter Zeit nachgewiesen, daß der Träger des
Tabalsduftes nicht das Nikotin ist, sondern ein anderes
flüchtiges Alkaloid, mit dessen Aufsuchung die beiden Herren
eben beschäftigt sind. Jedenfalls bleibt das Nikotin der
Träger der eigentümlichen physiologischen Wirkung des Ta-
baks. Lenaus Zigeuner raucht dem Dichter sozusagen ans dem
Herzen:

Hielt der Zloeite die Pfeif' im Mund
blickte nach seinem Rauche,
froh als ob er'vom Erdenrund
nichts zum Gliki mehr brauche.

Die wonnige Stimmung in die uns das Rauchen ver-
seht, kommt vom Nikotin. NÜotinfreie Zigarren, wie sie mit
viel Spektakel angekündigt wurden wären an sich ein Un-
ding. Denn gelänge es. eine Zigarre nilotinfrei zu machen,
dann würde fie eben aufhören eine Zigarre zu seia und die
Gebrauchsanweisung der Konkurrenz: ..Oeffnen Sie das
Fenster an einem kalten Tage. strecken Sie die Zunge hinaus,
lassen Sie eine halbe Stunde den Wind hinübersäuseln und
Sie bekommen sulzessive den Genuß einer entnilotierten Ge-
sundheitszigarre" würde den Nagel auf den Kopf treffen.
Eigene, in Wien im Laboratorium Ludwig angestellte Unter- j
suchungen haben gezeigt, dah die von Bremen aus mit Ge-
räusch in die Welt gesetzten ..nikotinfreien Zigarren", mit
denen eine dortige Firma auch unsere Raucher zu beglücken
beabsichtigte. Nikotin enthalte, dessen Effekt durch Zusatz von
Gerbsäure und anderen Ingredienzien leineslvegs abgehoben
wirb. Der Oberste Sanitätsrat, der in der Sache ein Gut-
achten abzugeben hatte, bemerkte: „Wenn es auch gelingt,
das Nikotin allein aus dem Tabak zu eliminieren und alle
anderen Bestandteile unverändert zu lassen, so wirb der
Raucher beim Rauchen eines solchen nitotinfreienTabaks jene
erwünschten physiologischen Wirlungen vermissen, welche le-
diglich durch die kleinen Motinmengen und durch die Zer-
schungöprobukle des Nikotins erzeugt lverden." Die
Tabalregie hielt sich an diese autoritative Aeußerung und
statt des verkehrten Strebens nach der nilotinfreien Zigarre
die dcm Rheinwein ohne Bukett oder der Sonne ohne Licht
gleichkäme, bemühte man sich nilotinarme Zigarren herzu-
stellen. Zwei solche Sorten mit nicht mehr als 0:l, Prozent
Nikotin werden wie wir angekündigt haben, vom Herbste an
in den Verschleiß gelangen. Das ist logisch und liegt jenseit
von Utopien. Man muß nicht gleich das Kind mit dem Ättdc
unt'jchütien. Wir bekommen Zigarren, die gegenüber t t r
hitzigen ^irgina sanfte ätherische Blondinen sind. Die Tabal-
r.'gie dcnlt an ihre wählerische Kostgänger.

(„Klagenfurier Zeitung")

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Kommandant des I n -
fanterieregiments N>r. 17 Herr Oberst Hugo H a u e l ist
gestern aus Klagenfurt hier eingetroffen und un Hotel
Elefant abgestiegen. Heute wird das 1. Bataillon voni Herrn
Regimentstommandanten inspiziert.

— ( S a n i t ä t ö ü b u n g . ) Heute um 3 Uhr nachmit-
tags findet bei der Baracke des Roten Kreuzes auf dem Lai-
bacher Felde unter der Leitung des Herrn Oberstabsarztes
I Klasse, Dr. Vinzenz S v o b o d a , Kommandanten des
Garnisonsspitales Nr. 8. eine Uebung mit den bort befind-
lichen Sanitäts-Fourgons statt, an welcher sämtliche M i l i -
tärärzte der Garnison teilnehmen lverben.

- ( Q u a l i f i k a t i o n de r r i c h t e r l i c h e n
u n d staa t s a n w a l t l i c h e n B e a m t e n . ) Das Ver-
ordnungsblatt des Justizministeriums macht eineVerordnung
dieses Ministeriums über die Qualifikation der richterlichen
und ftaatsanwaltlichen Beamten kund. Motiviert wird die
neue Verordnung damit, daß nach langjährigen Erfahrungen
die anläßlich von Neiverbungen um erledigte Dienstplätze ab-
gegebenen Gutachten über die Qualifikation des Betverbers
einerseits den zur Erstattung von Besetzungsvorschlägen oder
zur Besetzung des Dienstplatzes berufenen Stellen nicht
immer eine ausreichende Grundlage für eine verläßlia> und
zutreffende Beurteilung der einzelnen richterlichen und staats-
anwaltlichen Beamten bieten und dah anderseits die aus
einem solchen Anlasse abgegebenen Qualifitations- Gutach.'
ten leicht durch den Eindruck eines einzelnen Zeitabschnittes
zu sehr beeinflußt werden können, während die zwischen zloei
Bewerbungen gelegene Dienstleistung für das Qualifika-
tion-Gutachten möglicherlueise verloren geht. Die neue Vor-
schrift setzt fest. daß alljährlich im Monate Juni über sämt-
liche richterliche und staatsanwaltliche Beamten mit Aus-
nahme der Ober-Lanbcsgerichts-Pläsidenten und der Ober-
Staatsanwälte von den berufemn Organen Qualifikations-
Gutachten abzugeben sind. Zu diesem Behufe werden bei den
Gerichtshöfen erster und zweiter Instanz Qualifitations-
Kommissionen, bestehend aus den Mitgliedern des Personal-
senates und den Vorsitzenden des Rechtsmittelsenates, ge-
bil:et.

— ( G e g e n d i e a m e r i l a n i sche n S c h w i n d e l -
a d v o l a t e ' n . ) Die ..Wiener Ztg." publiziert einen Erlaß,
den das Ministerium des Innern an alle politischeu Landes
M e n gerichtet hat. um eine raschere Dotumentenbeschaffung
für die österreichisch-inigarischen Konsulate in Amerika anzu-

l ordnen. Es handelt sich um jene Fälle, wo die Konsulate ein-
schreiten, um beim Tobe österr. Staatsangehöriger den Hin-
terbliebenen in der HeimatVersicherungs- undUnterstützungs
betrage oder Schadenersatz für Fahrlässigkeit erwirlen zu

können. Bei der hohen Ziffer österr.Auswallderer in den Ver.
Staaten, so heißt es im Erlasse, kommt bcr Tätigkeit der
Konsulate in den erwähnten Angelegenheiten nicht bloß für
dk' unmittelbar beteiligten Familienangehörigen, sondern
auch für die Allgemeinheit große Bedeutung zu, und es ist
daher notwendig, bah auch die politischen Bezirtvbehörwn
ihr die gebührende Beachtung schenken. Da die Konsulate in
den Vereinigten Staaten, wie dies nicht selten vorkommt,
drei und mehr Monate darauf warten müssen, bis sie in den
Besitz der erforderlichen Dokumente gelangen, finden die
unter mannigfaltigen Bezeichnungen, wie „Notary Public",
„Vaterländischer Advolat", „Rechts- und Inlassoburrau" ?c.
ihre Geschäfte betreibenden Agenten von oft sehr zlveifcl
hafter Vertrauenswürdigkeit Zeit und Gelegenheit, sich zwi-
scl)en das Konsulat und die Parteien einzudrängen, indem
sie sich von diesen direkt irgendwelche Dokumente verschaffen
lind selbstverständlich mit vorzugsweiser Bcbachinahme auf
den eigenen Vorteil, die Angelegenheit in die Hand nehmen
und durchführen. Dabei werden nicht selten die Gemeinde
Vorsteher veranlaßt, den in aller Eile beschafften Dokumenten
das Gemeinde sie gel beizudrüclcn und ihnen den Anschein von
beglaubigten Dokumenten zu geben. Damit Unzulminnlich-

gleiten dieser Art vermieden werden, ist es notwendig, daß die
politischen Behörden einerseits das Otl ioiuin doni v i i ' i ,
das sie in dieser Angelegenbeit zu besorgen haben, so viel an
iynen liegt, mit aller tunlichen Raschh?i! besorgen, anderseits
die Parteien darauf aufmerksam machen, dah, sobald einmal
das Konsulat in Amerika sich ihrer Sache angenommen ha^e,
es aller Voraussicht nach nur zu ihrem Nachteile ausschlagen
werde, lvenn sie sich noch mit einem anderen Vermittler ein-
lassen und ihm Vollmachten und andere Urkunden übergeben.

— (Besuch des t. l. F o r st g a r t e n s.) Auf einer
Studienreise durch Krain und Kärnten besuchten gestern die
Exlurrenten des dritten Jahrganges der Ägramer Forstata
bemie unier Führung des Professors Kest er 6 a n e t den
l. l. Forstgarten in Gradier. Dieselben wurden vom Herrn
l. t. Landcsforsiinspeltor und Oberforstrat G o l l sowie von
den l. t. Oberforstlommissären P u t i ct und R i e b e l durch
die prächtigen Gartcnanlagen geleitet, wo ihnen die ver-
schiedenartigen Anbau- und Verschularbeiten demonstriert
wurden. Die Besichtigung des Gartens dauerte mehrere
Stunden. Oberforstrat G o l l erteilte bei den einzelnen
Schauobjeltcn nähere Erklärungen und lieferte den Forstala
demitern ein anschauliches Bi ld über die Waldpflanzen E l '
ziehung. über deren Vertrieb und Verwendung zur Karst
aufforstung und Wiederbewaldung abgestoclter Wälder. Aei
der Vorführung der Maschine zur Vcrschulung der Wald
pflanzen wurden den Akademikern die manuellen Verrichtun-
gen gezeigt und von denselben eigenhändig versucht. Die
Studierenden nahmen an dem Dargebotenen ein lebhaftes
Interesse und machten sich betaillierteNotizen über die gesam-
ten Garteneinrichtungen. deren großer Umfang und Erfolg
fachlich anerkannt und mustergültig ist. Nach Schluß der Ne
sichtigüng der Gartenanlage wurde den Gxlurrenten eine
willkommene Stärkung bei gut gedecktem Gartentische dar-
geboten. Hierauf wurde am Nachmittage die freie Zeit zur
Besichtigung der Stadt und ihrer schönen Neubauten, des

! Vollsbades. der Iubiläumsbrücle ?c. benützt. Vor 4 Uhr
nachmittags wurde die Exlursionsreise der Studierenden mit
dem Oberlrainer Zuge nach Veldes fortgesetzt.

— ( T o d e s f a l l . ) Der l. und t. Mil i tär-Pfarrer
Andreas I u r a n i 6 , welcher ehedem durch mehrere Jahre
als Mi l i tär-Kurat in Laibach bedienstet war und in letzterer
Zeit daselbst im Ruhestande lebte, ist, 5!) Jahre alt, Ende
Mai zu Malinskovo im österreichischen Küstenlande gestor-
ben. <?.

— ( N e u e V i e h ni ä r l t e.) Wie wir hören, winde
der Ortsgemeinde Illyrisch-Feistritz die Bewilligung zur Ao
Haltung von zwei weiteren neuen V i e h m ä r l t e n erteilt,
und zwar für den ersten Montag nach Pfingsten und für den
ersteil Montag nach St . Michael (29. September. —o.

! — (K o n z e r t i n S t e i n.) Man schreibt uns aus
I Stein: Am Pfingstmontag nachmittags fand im Garten des
Hotels Fischer das Konzert des Steiner Salonorchesters statt.
Das aus zehn Piecen bestehende Programm en!l>ielt meist
ganz neue, daselbst noch nicht aufgeführte Kompositionen,
worunter die beliebten Wiener Salon stücke die „Rokoko",
Gavotte von Aletter, dir „Glühwürmchen" Idylle von Linke,
das Lied „Die alte Uhr" von Gruber, der „ ^ im)-"Marsch
von Nova^-et und R. Eulenbergs Eharatterstüct „Die Post
kommt", besonders gefielen und wiederholt werden mußten.
Frenetischen Beifall erntete das brave Orchester für den br
sonders melodiösen Walzer ,/IV>kIuv^Kl> «<»/.»" von V,
Parma. Selbstverständlich mußte daraus auch Pannas best
bekannter Maisch „HIlu<li v<».,'nki" als Zugabe folgen. Die
mitwirkenden Musiker mit den beiden Damen Fräulein
Stephanie N o v a k und Amalie I a n <"> i 5 zeigten durch
ihre braven Leistungen das ernste Nestreben und den uner-
müdlichen Fleiß, mit welchem sie der zielbewußten und er-
folgreichen Leitung des Herrn Dirigenten. Ingenieur I ,
6 p a l e t , folgen. Der Besuch des Konzertes war in An-
betracht des Wetters, welches den ganzen Tag hindurch un-
erwünschte Regenspenden erwarten ließ. ein sehr guter. Der
ganze geräumige Garten 'oar vollbesetzt un5 mi. Fvlube
konnte man unter den Zuhörern liebst vi<l?n auswäitigen
Gästen alle Spitzen der Gesellschaft unserer nun in der Sai
son zu neuem Leben erwachten Stadt bemerken Dieser Um-
stand dst auch für die opferwillige Mühe der Mitwirtend-n
die beste Anerkennung und der schönste Lohn. !>!.

— ( E r t r u n k e n . ) Am 28. v. M . vormittags'wurde
im Laibachflusse am Wehrrechen des Eleltrizilätswerles zu
Kaltcnbrunn die Leiche eines bei sechs Jahre alten Müd-
chcns ans dem Wasser gezogeil. Die Leiche wurde sodann von
mehreren Personen aus Udmat als die seit den» 17. v. M .
abgängige Fleischhauerstochter Johanna Rode aus Udmat
agnosziert. Das Kind dürfte am Laibachslusse gespielt haben
und hiebe! ins Wasser gefallen sein. —r.
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— ( P r o m o t i o n . ) Der itonzeptspraltilant bei dcr
hiesigen l. l. Landesregierung, Herr Rudolf A n d r e j l a
Edler von L i v n o g r a d , wird morgen mittags an dcr
Wiener Universität zum Dollor d<r Utechte pioinov^ri
werden.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g . ) Wegen
Verlirecl>ens des Hiindesmorbe» hatte sich gestern die 26jährige
Magd Franzista Nal aus Tersain zu verantworten. Dieselbe
ist geständig, ihr neugeborenes it ind in der Nacht vom
!̂ auf den 3. Apri l l. I . nach vorheriger Selbsttaufe getötet

zu haben. Den Leichnam des lindes hatte sie in ihre Kleider«
truhc versteckt, um ihn bei nächster Gelegenheit auf dem
Friedhofe in Jauchen selbst zu beerdigen. Der Zufall wollte
es indessen, daß ihre Dienstgeberin eine Zehntronennote ver-
mißte und des Diebsiahles ihre Dienstmagd verdächtigte, weil
sie bemertt l M e , daß diese die Schlüssel zu ihrer Meidcr-
tluhe stets bei sich trug. Als man in Abwesenheit der Nal
deren Koffer öffnete, fand man darin eine Kindesleiche und
auch mehrere der Dienstgeberin abhanden gekommene Effek-
ten. Die Geschwornen verneinten mit 7 gegen 5 Stimmen
die Hauptfrage auf Kindesmord, worauf die Beklagte nuc
wegen Uebertretung des Diebstahles zu einmonatlichem
strengen Arreste mit einem Fasttage in jeder Woche verur-
teilt wurde. — Wegen Verbrechens der Brandlegung sah der
21jährige Keuschlerssohn Stephan Peöan aus Billichgraz
auf der Anklagebank. Derselbe erschien verdächtig, am 22sten
Februar l. I . gegen 11 Uhr nachts die mit Stroh gedeckte,
hölzerne und nicht versicherte Doppelharfe des Besitzers und
Wirtes Matthäus Gerjol in Nillichgraz in Brand gesteckt zu
haben. Der Angeklagte wurde indessen mit 11 gegen eine
Stimme freigesprochen. —v—

— (A u s st e l l n n g l u n st ge w e r b l i che r O b -
j e t t e i n L a i b a ch.) Das l. l. österreichische Museum für
Kunst und Industrie in Wien veranstaltet im grohen Saale
des „Mestni Dom" in Laibach eine Ausstellung lunstgewerb.
licher Objekte des Metallgewerbcs, der Keramik, der Möbel-
industrie, der Textilbranche, der Kunststickerei und der
Spitzenarbeiten mit einschlägigen Zeichnungen. Die Aus-
stellung wird morgen eröffnet werden und täglich von 10 Uhr
vormittags bis 8 Uhr nachmittags zu besuchen sein. Der Ein-
tritt ist frei, jedoch nur Erwachsenen gestattet. — Indem wir
unsere Leser auf diese, im Interesse unseres heimischen Ge
werbes veranstaltete Ausstellung heute anfmerlsam machen,
behalten wir uns vor, demnächst eine ausführliche Schilde
rung der exponierten Objekte zu bringen.

— ( N a u w e s e n,) I m Hofraume des hiesigen Post-
gebäudes wird zur Unterbringung der Postwagen ein großes
Glasdach hergestellt werden, ans welchem Anlasse am 27, v.
eine lommissionelle Erhebung stattfand. Wie wir hören, ist
zur Errichtung diefes Glasdaches die behördliche Bewilligung
bereits erteilt worden. —o.

" (T ö b l i che r S t u rz v o n e i n e r L e i te r.) Am
25. v. M . früh stürzte die 53 Jahre alte Keuschlersgattin
Maria Zalov^cl in Bevlc, Gemeinde Oberlaibach, als sie vom
Dachboden für das Vieh Futter holte, von der außerhalb am
Hause angebrachten Leiter und starb nach einigen Minuten.

—r.
— (A u s I d ri a) geht uns die Nachricht zu, daß die

dortselbst herrschende Scharlachepidemie in entschiedener
Abnahme begriffen und deren baldiges Erlöschen zu gewärti-
gen sei. Von 28 erkrankten Kindern befinden sich noch sechs in
Behandlung; alle übrigen sind genesen. — u .

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den dermaligen günstigen
Gesundheitszustand auf dem Lande gelM uns weitere Be-
richte alls Krainburg und Gurlfelb zu, aus welchen hervor-
geht ,daß im politisclM Bezirke Krainburg außer Maßern
im Gerichtsbezirte Bischoflack und im politischen Bezirke
Gurtfeld außer Keuchhusten in der Gemeinde Cerllji
leine anderen Infektionskrankheiten herrschen. —o.

— (S t i e r l i z e n z i e r u n ge n.) I m politischen
Bezirke A b e l s b e r g werben für das heurige Jahr an
nachbenannten Tagen und Orten die Lizenzierungen der
Zuchtstiere stattfinden: am 15. Juni vormittags in Ac^'ls-
berg, nachmittags in Slavina; am 16. Jun i : vormi'tags
i:: Neudürnbach, nachmittags in Vitinje; am 17. Jun i : vor-
mittags in Illyrisch-Feistritz, nachmittags in Zagorje; am
18. Jun i : vormittags in Slavinja, nachmittags in Seno-
setsch und St . Veit; am 19. Jun i : vormittags in Wippacb
nachmittags in Sturi ja und Col. —o.

— (D e r Z i r l u s Z a v a t t a)' ersucht uns mit',utci-
len, baß in der heutigen Vorstellung neue Artisten auftreten
werden und daß in einigen Tagen eine Vorstellung zu Gun-
sten des viadfahrerpaares Ariso-Miqnelina stattfinde'

" ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) Die Obst- und Gemüseverläuferin Maria Maj -
du"», wohnhaft Stephansdorf, verlor auf dem Wege ooin
Kaiser Iosefplahe durch die Polanastraße bis zum W-chw
hause eine silberne Damenuhr. — Viktor Podlraj.^el. wohn ^
haft Radetztystraße Nr. 1, fand vorgestern nachmittagZ am
PeterZdamm eine Weckeruhr.

* ( V e r h a f t u n g e i n e r D i c b i u . ) Die Polizei
verhaftete gestern die dienstlosc Magd Anna Er^en aus
Kanter. Dieselbe hatte vor etwa vierzehn Tagen ihrem
Dienstgeber, dem Gastwirte Valentin Mrak, Mar ia
Thcresienstraße, eine goldene Damenuhr uud eine goldene
Nhrtette, weiters der Mar ia Nadir, Petersstraße, mehrere
.Meidungsstücke entwendet, sowie die Obstverkäuferiu
Mar ia Iaku l in , Alter Markt, um 2 X 70 I. und die
Beamtensgattin Maria Kozelj, Petcrsdamm, um 2 X
beschwindelt. Bei der Durchsuchung der Welten der
Verhafteten fand man die der Radie gestohlenen Klei
dnngsstncke noch vor. Anna Erzen wurde dem Landes-
gerichte eingeliefert.

* ( B e i m A u s s t e i g e n a b g e s t ü r z t . ) Nach An^
lunft des Personenznges Nr. 14 und nach Stillstand
desselben ist ^ s w „ ln-im Aussteigen aus dem Schluß.

wagen der Passagier Herr Richard Micheleic aus Sagor
abgestürzt und alls den Bahnkörper heftig augefaNen. Der.
selbe erlitt am Kopfe und an dcu Händen mehrfache,
aber augenscheinlich uur leichte Verletzungen.

— ( V o m Z u g e ü b e r f a h r e n . ) I n der Nacht
vom 29. auf den 30. M a i wurde der 2!) Jahre alte,
iu St . Ulrich wohnhafte Oberballarbeiter Ignaz Markus
auf der Eiscnbahnstrecke Sagor—Tr i fa i l von einem Zuge
überfahren und sofort getötet. Markus, welcher eine
Witwe zurückläßt, soll in volltruuleuem Zustande die
Bahnstrecke passiert haben und hiebci vom Zuge ersaht
worden sein. —ilc.

* ( Ü b e r f a l l . ) Der Tischlergehilfe Johann Krnsic,
beschäftigt bei der Firma Tönuies, wohnhaft in St . Veit,
wurde vorgestern abends iu ciuem Gasthause iu St . Veit
vou dem Burscheu Franz Mrhar angefallen uud mit
dem Messer iu den Kopf gestochen. Die Messerklinge
brach ab und die Spitze derselben blieb im Kopfe stecken.
Die Verletzung des Krnöic ist eine schwere. Mrhar war
erst vor kurzen» aus dem Kerler gelommeu uud hatte
deu Überfall aus Rache verübt, weil ihm eiu Bruder
des Überfallenen zu seiller letzten Kerkerhaft verholfcn
hatte. Krnsie wurde ius hiesige Kraukeuhaus überführt.

Theater, Kunst uud Literatur.
— ( L a t e i n i s c h e Messe ) nach den Motiven des

Gregor Nihar für gemischten Chor verfaßt von Ignaz
H l a d n i l , «i). 46. Selbstverlag. Preis für Partitur und
vier Stimmen 3 X , Einzelstimmen ü :>0 I». — Diese Messe
ist eigentlich nicht streng nach Motiven gearbeitet, sondern
ist vielmehr aus nicht »oeniger als zwölf Kirchenliedern zu-
sammengestellt, deren Melodic» meist im Sopran liegen. Die
kürzeren Meßteilc sind dem Komponisten recht gut geraten,
Kyrie, Aenediltus und Agnus hören sich hübsch und lieblich
an. dem Sanltus fehlt eü nicht an Schwung; hingegen er-
weist sich das Gloria, besonders seines ungeschickten Schlusses
halber, zur Aufführung weniger dankbar. Den Prüfstein
einer jeden Meßlomposition bildet schließlich das Kredo. Ab-
gesehn von dem Geschmacke, Fasten- und Marienlic^r
hineinzumischen, wird die Komposition, obwohl sich der
Komponist bemüht, die Homophonie mit poliphoncn Sätzen
auszuschmücken, durch deren lose Angliederung i „ der Ein-
heitlichkeit beeinträchtigt. Diese Bemerkung gilt umsomchr
für ein Opus, das bereits der Zahl 50 zusteuert. Bei stren-
gerer Autolr i t i l ließe sich noch manche harmonische Härte
abglätten. — ? —

— ( S t u d e n t e n a l s O p e r n s ä n g e r . ) I n der
sardinischen Provinzialhauptstadt Sassari fand zwei Abende
lang die Aufführung einer neuen Oper „Amsicora" im dor-
tigen Verdi-Theater statt. Das Merkwürdige dabei war,
daß sämtliche Mitwirkende Stndcnten der dortigen Univer-
sität waren, die zu Gunsten ihrer armen Kommilitonen diese
Äoistellnngen veranstaltet hatten. Die Oper hatte natürlich
einen ungeheuren Erfolg. Studentenaufführungen hat es
auch iu anderen Ländern vielfach gegeben; aber eine Oper,
dic nur von Museusö'hnen gesungen wurde, ist ein Novum,
das nur in jenem Lande möglich ist. darin auch der letzte
Bauer von Natur musikalisch ist.

— (E d m o n d Nost a n d) arbeitet gegenwärtig, wie
aus Paris berichtet wird, an drei Dramen, von denen min-
destens zloei in der „Com6die Fran^aise" zur Aufführung
kommen sollen. Ein Drama ist in Versen geschrieben und
heißt „Le TKMtre"; das zweite ist ein Prosaslüct mit dem
Titel „La Maison des Ainants"; von dem dritten ist der
Titel noch nicht bekannt, man weiß aber, daß Jeanne d'Arc,
die Jungfrau von Orleans, die Heldin dieses Dramas ist.

— ( I l ö i t s i j g l c i ^ o v n l i k . ) Inhalt de«
1s", Nummer: 1.) Der 111. niederösterreichische Katholiken-
tag. 2.) Unser Vollsschulwesen. 3.) Unsere schreienden Ver-
hältnisse. 4.) Kritisierende Stimmen. 5.) Vereinsmitteilun-
gen. 0.) Literatur und Kunst. 7.) Mitteilungen. 8.) Amt-
liche Lehrstellen-Ausschreibungen.

— ( 8 1 o v 6 n » l c i u ö i t e i ^ j . ) Inhalt der
11. Nummer: 1.) Verfahrene Richtung. 2.) Feuilleton
(Skizzen aus dem Lehrelleben), 3,) Reformen des Nechen-
Unterrichtes an den Volksschulen. 4,) Wie ist die Jugend zur
Tätigkeit und zur Zufriedenheit mit Kleinem zu erziehen?
5.) Literatur, l!.) Schulnachrichten, 7,) Miszellen.

Die hier besprochenen und angezeigten Bücher sind zu
beziehen von I g. v. K I e i n in a y r H F e d. B a m be i g,
Buchhandlung in Laibach, Kongreßplah 2.

Geschäftszeituug.
— ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) Das l. l .

Handelsministerium teilt der Handels- und Gewerbelammer
in Laibach mit, baß am 22. b. M . bei der Kreisfinanzprä-
fcltur in Sofia eine Offertvcrhandlung zur Lieferung von
diversen Holzmaterialien, und zwar 100.000 laufende Meter
runde Stützhölzer aus Fichtenholz, 1000 Kubikmeter Fich-
tenholz, 1000 Stück Pfosten aus Föhrenholz, 1000 Stück
Buchenholzgrifft für Hauen und 10.000 laufende Meter
runde» Eichenholz, stattfindet. Der ungefähre Wert der
Lieferung beläuft sich auf <>!1.500 Franken, die Kaution be-
trägt 5 ^ . Die näheren Lieferungsbedingungen können an
allen Werktagen bei der Kreisfinanzpräfeltur in Sofia ein-
gesehen werden.

— (Wechselstuben - A k t i e n g e s e l l s c h a f t
„ M e r k u r " . ) Der Verwaltungsrat der Wechselstuben-
Aktiengesellschaft „Merkur" in Wien hat in seiner
Sitzung vom 28. v. M . die Bilanz pro 1902 festgestellt und
beschlossen, der Samstag, den 13. Juni d. I . , stattfindenden
Generalversammlung der Altionäre vorzuschlagen, von dem
Reingewinne per 85)8.063 X 30 l> eine Dividende von i) ^,,
d. i. von 36 X , für jede Aktie gleichwie im Vorjahre zu ver-

teilen, den Reservefonds mit 50.000 Iv zu dotieren "" "'
neue Rechnung 235.092 X 48 l i vorzutragen.

Telegramme
des k. k. Telegrnphell-Kurrcspoudsllz Sulea^

Blitzschläge. ,
Ä r ü u u , 3. I l l u i . An« letzten Tonntag nach'"" ^

entlud sich über Meudorf bei Vantsch, wäh""' ^
ganze Schuljugend anläßlich dcr ReligionsprüfttUl! ' ^
Kirche versammelt war, ein heftiges Gewitter. T>" ^
schlug in die Kirche eiu. Ein zehujährigcs Mädchc» ^,
auf der Stelle getötet, sechs Schulmädcheu erlitte»^,
letzungen leichterer Natur. Durch den Bl i tzsch lag^
das Dach und das Innere dcr Kirche beschädigt..^
Tag vorher wurden in der Gemeiude Prasllih, ^
Kremsier, zwei Arbeiter, die bei dem Bane einer
Scheune beschäftigt waren, durch Blitzschlag P'M''

Groszer Vraud iu Neapel. ^
N e a p e l , 3. I u u i . Gestern abends brach'",<

bände des hiesigen Leihhauses eine große 3e>^' ^,,
aus. Au der Loschaktion beteiligten sich die F""'" ̂
die Behörden uud Truppen. Das PretiosrndeP^ ^
zerstört. Man ist bemüht, zu verhindern, daß '",'^
Feuer auf das Staatsarchiv ausdehne. Infolge A> ^
einer Leiter wurden zwei Feuerwehrleute schŵ »
leicht verletzt. ^

3 t c a p e l , 3. Juni . Der Brand in, Leihhause N ' ^
lokalisiert, wütet aber in heftiger Weise fort, 2M ^
hat den rechten uud deu Mitteltraft des im I"l)"' ^ ^
erbauten Gebäudes zerstört. Das Nonnenkloster >'", s,>
angrenzenden Wohnhäuser wurden geräumt, 1"".. ^
schreckliche Szenen abspielten. Das Feuer erg^ ̂ ,
den mit dem Gebäude verbundenen Turin, ^ ^jt
Polizisten uud Feuerwehrmänner sind eifrigst ' "^ ,^
arbeiten beschäftigt. Einer der verwundeten < 5 ^ . ^
Männer ist gestorben; der Zustand zweier a»^ ,̂
sehr ernst. Marquis Sarniento geriet z w i M " ^
Feuerspritzen lind wurde auf schreckliche Weise 9 ^
Den Blätter» zufolge beträgt der Schaden N M ^

N e a p e l , 3. Juni . Infolge des Brandes de-- ,
Hauses ist der lleine Glockeuturm der an d"" ,<
stoßenden Kirche eingestürzt. Die Kirche selbst bl"
beschädigt.

Der Ncberfall i u Marokko.

P a r i s , 3. Juni . Die Agence Havas nu'l" ,<
Beni Unif : Nachrichten aus Benaga besagen, ^
starke Streitmacht, bestehend aus Berbern und "^ ^
Streitern, im Begriffe sei, den heiligen Krieg ^
Franzosen zu beginnen. ^/

P a r i s , 3. Juni . Auf den Wachposten ^ ,j
Deu lMn is wurden iu der vergaugeucu Nacht i ^ <
Gewehrschüsse abgefeuert, die von der Besatznng "
wurden. ^ /

P a r i s , 3. I u u i . Die Kolonialgrllppe ^ " l<
begab sich hellte zum Ministerpräsidenten ̂ o n > ^
die Ereignisse iu Süd Oran zu besprechen. Der ^ .^
Präsident erklärte, die Negl'erung habe alle " ^ , /
Maßnahmen getroffen. Gegenwärtig seien drei " ^
gebildet worden, um au drei verschiedenen P>'" ^
operieren und deu Aufruhr rasch und energisch i" /̂
drücken. Wenn sich die Notwendigkeit herausstelle'' ,/
werden die bestehenden Posten in Süd»Oratt ^
und neue geschaffen werden. Die Regierung be", ^?
in keiner Weise neue Gebiete zu erwerben, >^H
gewillt, den 5WU1« <juo und die Sicherheit der W
Besitzungen Frankreichs allsrecht zu erhalten.

Schiffbrüche. .
V a l p a r a i s o , 3. Iuui . Währeud eines ^ ^

ist die britische Barke «Fogledale. gescheitert >>'^
Persoueu haben ihr Leben eingebüßt. Man ^l ^
daß der Dampfer der Pacific »Kompagnie ' ^ ^
untergegaugeu ist, da mehrere Leiche» ans Land lN'I F
wnrden. Dcr «Arequipa» hatte achtzig Personen "^ l

London , 3. Juni. Nach einer bei ^ ^ /
getroffenen Meldung aus Valparaiso ist der , ^
der Paeifie»Kompagnic «Arequipa» während v ' ^
Sturmes tatsächlich untergegangen. Der tt"p'^''/
Fran, die Offiziere uud der größte Teil der M
sind nmgekommcn.

Budapest, 4. Juni. Der Postkutscher ^ ^
währeud der Postdiener in die Postfiliale 9' ,./
dem Postwagen durchgegangen, welcher verschieß.,,,!
und Postpakete mit Gold nnd Silber im ^ ,/
von -100.00s> bis 500.000 l( enthielt. 3p " ' , /
erhielt die Polizei die Verständigung, daß »nin ' ^,
falva dem Postwagen anf die Spur geko>ni»eu ,̂,

B e l g r a d , 3. Juni. Wie ans' Vranj" ^
wird, silld an der türkischen Grenze unter ^ ! „^,
die Blattern ausgebrocheu. Die serbische ^ 1 " ' ̂
Maßregelu zur Verl)iude»»ng der EinMepp
Epidemie getroffen.
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Nh, N a r l e l s A d o l f , Kritiker und Nnli lr it i .er, K 1 20. —
K ^ ' " b e r s t v.. Dienstreglement, 1 , flir das l. u. f. Heer,
»°rl!>,̂  " " S t a u r a c z F r a n z , Daiwinistische Haeckeleien,
Übe" ,'^ungslosc Wissenschaft. X 2. — S i c d c l N.. Studie
tz^. k>nc neue Formel zur Eimitt lung dir Geschwindigteit des
tz^"Z „1 Bächen nnd künstlichen Gerinnen, K 2. — Die
ölüllt Ausfuhr von Glas und Glaswaren in den wichtigsten
ünd A ^" ' ^ ^ " einschlägigen Zolltarifen. X 3. — Die Ein«
l°li» ^ l von Drechsler« und Echnihstosfen sowie Waren
!>itt!, l ^ " l " " b Korlwaren, Flcchtstoffen ui,d Geflrchlen sowie
!̂Nl ^ ' ' " ^ l ' und Siel'macherwaren in den wichtigsten Staaten

^hr ^ ' "^schlägigcn Zolltarifen, k 3. — Die Ein» und Aus-
"»»it k ^ " ^ ^ " " ^ Scidenwarcn in den wichtigsten Staaten
luiii!^" ciüschiägigru Zolltarifen, K 3, — Der neue allgemeine
^ «s Zolltarif vom 16. /2U, Jänner 1!X'3, k 1 50. —
3^ °>'"r. Llol,d und sein Verlrhrtzgebiet, Bd. 3 : Palästina,
zlbn, ' Kleinasien, l i 1 50; Vd. 4 : Konstantinopel und Um-
^ I ' schwarzes Meer, Griechenland. X 2. — L i f t p e r t ,
^ ' ,/ Über die Vergleichbarkcit der Werte von internationalen.
^U'bcrtragungen. l i 4. — H a u f e r M. , Behelf für Stabs-
l , , . Aspiranten. K 4, — E a r n e r i V . , Sittlichkeit und
iM"U"smus. k 6. — K i e l m n n s e g g M a t i l d e v,. Elisa»
^ i . « , 7 ^ - - " J e r u s a l e m , P r o f . D r . W,. Einleitung

^Philosophie, g«li.. K 5.
lil>,„ "llhlbiicher der l, l, Zentral-Anstalt für Meteorologie und
^ M c t i s m u s , 8i) Bd., Anhang: Bericht ülier die' inter-
^," l l !e Expllteu.ziunseleuz für Wetttrschiefien. ^ b. -
^ / p ^ r I , . Beiträge znr neueren Philologie. l ( l4 -40. —
tzi,Almanach 1W3, geb., K 7. — Schlosser H. und
yllG ^"" Staüsche Ver.chnung von Elfcutonstruktioncn im
>̂°n ' ^ ^ ^ - ^ G u n l e l D. H e r m , Israel und Ba-

i ^ ^ n l i l -44. — Chr is t ei nicke .w.. Die Behandlung
^sts!,"k. K — ' 6 0 , — Ernährung sür Feülcibige. k —-24.
^ M r " " » für Magen', k - - 2 4 . - F r o b c r g e r . D r . I ,
l°jk„ n?"p!ungc«gesch!chtc der Menschheit in der voraussetzuug5>
^^°l lr ipsychologie. K — 72. — K e i l P , Zur Vabel-
^ , u'llsragc, Iv 1-20. — Namensregisttr nebst einen, Sach»
^ N^/ 'U^el l ister ^ , den Fortschritten der Physik. K 7^-—.
^ ^ ° l s c r i » c , u u I , , Der niea/lnßte M u n d , X 2 40. —
^ k ! ! S c l i n a , Die Königinnen von Nungahälla. K 3,
l )> , ^uaes F r z . Die Karraborier. X 4-80. — N c n h a u s
^ l ^ '^''"unsse des Schnellrechiiens mit Momentlalendcr,
l ! i „ ^ ^ N a n m a n n I h s . . Is t ledhaflcö r.llgillses Em<
^ n. , " " Zeichen geistiger Krankheit od.r Gsnndhrit, K - -60.
5!e>ch ' l l l I . Die persische Mysterienreligion im idmifchen

K 1-4^. — M ü l l e r E,, Der

^ ^ ' u n lind seine Hülsswissenschaften. X 6, — B o d e .
^ , , 3 ' W'hes dcster ülat. l( 1-20. - L r a d b e a t e r C. W..

'°l»!leil der Theosophic, k 1-20.

i ^ ' ^ ^ n l i g in der Büchhandlung I g , v, K l c i n m a n r <K
< ^ / ^ a m d e r g in Lailiach, ttungreßplal) 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

^ A ," ' 2, J u n i , Mait i . Privat, s. Familie. Capodistiia.
^"''>,t' Viobit, Priester, Venedig. — Minott i , s. Familie,
^ " " ^ — Müler. Himesch. Private, Elliersfeld, — Hofer,
k°!z>>̂  ^"iger, Private, Obervellach, — Halmschlag. Fischer,
h ° M l e r . Tmvi^'. - Grinschch, Privat i Schiehl, Weber,
^il^ ^ ' l ' l . Adler. Urban, Brenner, Denlsch, Weigl, Hcrtl,

,/ ^ i rn. . _ Marangoni. Professor; Noceo. Mayer, Trieft.
^^^°!ch. Forst, und Dvmänenuerwalter, Veldrs. ^ Pnschnig,

Notarsgattin, Wiftpach. — Thaler, Private, s. Familie, Feld»
bach. — Kurnig, Private, Schönstem. — Wimmer, Hoteldireltor,
Wien. — Pegrifch, Privat. Stockerau. — Stein, Nichter, Private;
Roth, Maros, Wagner, Kflte., Graz. — Gruber, Kfni,; Wanel,
Privat, Linz. — Kalb. Ridl, Private. Ueoben. — Michelcic,
Privat, Sagor. — Nißl. Techniker. Graz. — Vertary. Privat,
Budapest. — Schimel, Beamter, Klosterneuburg. — Grabner,
Oberinspektor, s. Frau, Graz. — Ritter v. Slrahl, l. l. Ober.
landesgerichtsrat i. R,, Altlack.

Hotel Elefant.
Am 2. J u n i , Gräfin Marqueri, Private; Binder,

Franll, Reisende; Ster, oanl^. i»r.; Winter, I. u. l. Ober-
leutnant; Sommerfchein, Kfm., Wien. — Liegel, Fabrilsdirektor,
f. Frau, Klagenfurt. — i.'uzzato, Kfm., Trieft. — Hubel,
Küchenchef; Kuber, Redakteur; Rheinfelder, Privat, famt
Frau; v, Kökh, Private, Graz. — Heilbrunn, Reisender,
Creseld. — Kotnik, Adjnnlt der Südbahn, Marburg. — Dem»
sar, Pfarrer, St. Veit. — Klemen, Private, Tschernwschnitz. —
Dr. Mayer, Advokat, Windisch - Feistritz. — Panera, Pr i .
vatier, Stein. — Zavodnil, Privat, Seisenberg. — gorit,
Besitzer, Trient. — Babic, Reisender, Agram.

Am 3 J u n i . H-iß, Martelanc, Samstag, Rogon, Rei»
sende; Czeruy, Vertreter; Ncsta, Hufner s. Fran, Private; Rei-
niger, Beamter der Staatsbahn, Wien. — Sichert, Organist,
Seisenberg. — Neumann, Privat, Fiume. — Äeiaj. Privat,
s. Bruder, St. Veit. — Vlahn, Privat, Zara, — Lesjal,
Pfarrer, St. Birthlmä. — Hufnagl, Direktor, Wlaschin. — San-
domir^ly, Geschästöreisender. Berlin. — Lcngycl, Ksin.. Agram.
— Saner, Reisender. Budapest. — Geltucr, Privat, Graz.

Verstorbene.
Am 1. J u n i . Friedrich Trco, Student, 15 I . , Maria

Theresienstraßc 11. Scharlach, Blutzersetzung.
Am 2. J u n i . Maria Iernejc. Arbeiterin, 36 I . , Holz»

apfelstraße 1 l , Lungenluberkulosc nnd Lungcnlähinung.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 28. M a i . Valentin Stern, Schuhmacher, 49 I . ,
'lulitireulv'.

Am 29. Mai. Matlhäus Janker. Inwohner, 72 I . .
! pi^urili«, p2ra!̂ 8!8 coräin. — Johann Lavrii, Arbeiter, 20 I . ,
?eritl,i!!li« pkrlo>2,tivll

Am 30. Mai . Franziska Prelogar. Mchm, 40 I . .
lllccru, intest., dalarrk. intest, cluon.

I m Siechenhause:
A m 1, I u u i. Gertraud Sler, Arbeiterin, 3b I . , Unter«

leibstrebs.
Am 2. J u n i . Johann Mische. Arbeiter, 42 I . , Tuber«

kulole, — Johann Bric, Knecht. 29 I , , DomLntia prace.,
chron, Darmtatarrh.

Depot der k.u.k. Generalstabskarten,

Vieteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMe 306 2 m. Mi t t l . Lustdruck 736 0 mm.

I ZZ'3 ZZ Z^^
Z ^>2 Z ß ^ Z 3 , ^ " b des Himmel« I « Z

., 2 U . N. ?3l^4 2 i i 8 SO. schwach bewvltt
" ' 9 . Ab. 731-0 18 6 windstill dewiW
4 > ? U . F , ! ? 3 1 0 16 0j NO. schwach ! bewöllt ! 5-3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18-s", Nor«
male: 16 3'.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u 5 t e l .

BESTE NAHRUNG FOR g.
gesunde & darmkranke Kinder ^j

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr. dos) Eintritt frei.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
treue Gattin uud edelste, beste Mutter, die wohl^
gcborcuc Frau

Elsa Schmalz geb. Dreßler^
Bahnbcamtcnsgattin

in ihrem 51, Lebensjahre, versehen mit den heil. Sterbe»
sakramenten, Mitüuoch, den 3. I n n i , um 1 ' / . Uhr
nachmittags in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Das Llicheubegängnis findet Freitag, den
5, d. M. um 4'/,^ Uhr nachmittags vom Trauerhause,
Kmlain'idamm Nr, 6, a»s statt.

Die heilige Seelenmesse wird in der Tirnaucr
Pfarrkirche am Montag, den 8. d. M , um 8 Uhr
vormittags gelesen werden.

Um stilles Beileid wird gcbrteu.

Josef Schmalz, B.'hnl'eamtcr, Gälte. — Semi»
ramis , A l i ce und Leo, Kinder.

(Separate Parte wcrdeu nicht ausgcgelieu)

Veerbig!!ü<Miistalt dcs ffrniiz Dubl'vlrt,

Kurse an der Wiener Dörse vom 8. I n n i 19l)3. âch dm M»^,, Knsblat.
D!e notierte!, Klirlr vcrstchm sich in Nroiirüwcihlui'g, Die «olimmg lämllichcr «ltil-ü und der .Diverse» kose» verslcht sich per Stilck.

<^'«"W. Staatsschuld. ^ ' " ^ ° "

A°de^°"<e <" <1!olei, Ma!
^"!«,.?".P, », 4-2«/„ . , ,<'N'10 lW'SN
^ l l b ' ^ - ^ u » pl l t ,4L»/, I0C55 l0N 7»

,.." ^n» , - I , „ i ^ , f t , 4L«/„ ll!N i!ü 10« 4b

I^i l "aatilllse 2ÜU sl. » 2'V„ ,7<1- '?«
,,^tl '. buu sl, 4"/, ,b»-2k i l ,4^5
> ^ .. llX) j l , 4"/, 182 7b lt«4-?b
>'°, „ 1W f l , . ü45 - 24S -
^ ^ I n n ^ ' ^ u. . »4b- :<48-

"!»"Vuld d,r lm Keich».
"'llt„„nKönigl»ich,

°-'!>tti ""b zä„d»l.
^tH'br«nt«,fi,r,,,U«!l,,

l̂ ^>°, k. - - , , - 4°/„w<,!!0 l0, l<>

7tti ^"° .per Ultimo . 4"/„ wo »ü INI <!h

,j,. ^ . . . »'/,".> 92 85 93 05
l>, 'b^" '^«««schuld .

^ »̂ N '^ '< G., stcuersrc».

^ , M s ' V a h » l» Silbe,

( > r i Ä " t" Krunenwähr,
?>ei.<.1°w. E».) . . 4°/., ftn eo nm^o

"'Nt A" W ftroneilwühr,
^ tz« Krone» . 4"/„ 100' l<» ^

'l,' 'b,'tN"bverschltibnn.
>e,.'^p-«isrnl»..«lltil«.

^,«'""'sl,CM,5'/<°/,
^ l ! ! j^ '>- 50«. ! ^w -

< ^ / . "^ - l l 'Wl l .ü .W.E,
V,̂ °>zb ». ' 4?7 — 4dl -
^ "»!!,>.„: ' 4f.s,-üN 427 50

Vel Ware
«V« Vtlllltt /̂ »l Zahlnug

Ul>tsU2mmrnr Mstnb.»Pr<oi,
Odllglltloueu.

E>l!abrthdal>n «UN ». »NNO M.
4"/„ ab lN"/« «15-75 11« 7b

Elljavethbal,,,, 4<x> u, «ono M ,
4"/, ,18 25 l !9b0

ffranz Iusc».«., <5m, l«»4 (dlv.
Et,)S!Ib. , 4"/„ «)0 20 «>1 "

«ulizisHe Karl ltudwi« Äahli
(div, Vt , ,Nl Ib, 4°/„ , . 89 9>,l<'U S«

Vururlbersser Bahn, ljb», l««4

zlaal»schu.^ d«l L8„d,s
d»l ungarisch»« Krun».

4"/„ UN«, Goldrente per lfasss lLU «b 1»!I l,5
dto, dlo. per Mtimu . . , 1Ä0 «5 121».-»
4" u dto, Ncntc l» Kroxrmvähl.,

fteuelkei, per »asse . . W'4ü 9» tiü
4'V» d!o. dtll. bto, Pkl Ultimo 89 4N «» 80
U,lg, 3 l , VI , - '«„ l , Volt> wo <>. — - . . .
dto, d!n, Silber l»0 sl. , . . — — - - .
dlo, KlaatK-iDblig, (U»». 0stb.)

v, I . 18?« — - - '-
dlo, Schontrcgnl. Ablöl 'Oli l in, — — - —
dlu, Prä»!-V>, i» 100 sl. — 2<»<» « 19!» 75 201 ?ü
dto. dto ü s>0 s!, - 100 k 19!» 75 2N1 75
thelh-Nrg'Lolc 4"/„ . . , 155-- «5? 50
4"/„ „»gar. «runbsntl, Obliss. «»75 9« 75
4'/,, lr>-«t »nd Ilavl»! detlu W-i!5. «00 25

And»?» 2ss»ntl. Hnlehen.
5", „ Dmmü l!>cg.A»le>ye I«7l> ,07'15 l(!8'1b
^»lohen dcr Ltadt Vürz , 9U-85 wy li.-»
Änlche» der ütadt Wion , »04 «l> »05 65

dto, dto. (Lilbel vd, Gold» l»4-5<» tlin'5>>
dto, dto, f,8»4). , . !<9— «»bb
dtu. blo, <1»W). «9 N0 ion ft»

Vörieba» A»lel)en, verlosb. 5' 9s-»n »00^5
4^> l>!>n:<l .^nüs« Axlel»!" S«'?b - ' -

Gelb Ware

Vf<mdbri»f» »tt.
«odlr. alln,ost,l„50I.oeil.4«/° 89— 99^,
N..östen.L«nbe«-Hyp.'«»st.4°/° lU0 — ,«l _-
0est.°ung, Banl 40>/Mr, verl,

4"/i> ,n« 8b lO! 85
dto. dto. bUjühr. veil. 4°/„ 100 4l> 101 40

Gparlassr, i.üli..6ON.,vesl.4"/, 101 - w , «o

Giftnbahn'ylwritäl«'
Vbligaliunln.

Ferdinalldl-Norbbali!, (tm, 1N8N 1̂ 0 ib 10,'ib
Oestcri. Nordwestba!,,! , . . Kis'lU »«9 10
Etaatsbahü 445- 44l» 50
Klibbahil it »«/uveiz.Iünii.'Iull 3U8 30 3 i l 30

dto, 0. s>"/» . . , . . . — — — —
Un«.«gallz. Vahn 1N»L 10» 25
4",> Uitterlralnf. Äal»»«-» N»'6N W-?ü

Vlo»ls» zosl
,pe, Sliicl),

3»/° «odeiitredwljose «l». 1880 2?ü - 2?n>
»"/» ., „ Lm, 1888 270 - 274,̂ ,>
4«/a l>°»llU'Dllmpssch. 100 sl. . - - - " . ! l
5"/o Donau Negul, Lose , . «?«-- 2«»-—

Nuuerzlnsllche «use.

«»dap,°Äastlica (Dombau) ü sl, ,8?b 197^
Kreditlose 100 sl 43» - 44?.^..
«lary Lose 40 f l , <3M. , , . 1«« - A . ^
0senel «osr 40 sl 1?« ~. ,7^,
PalsWLose 40 sl. CM. . . , ,?« - <°^.^.
Noten Kreuz, 0es». «es., v i a f l . 54-35 55-zz

„ ,, ung. „ „ bfl , 27^, z^. ^
Nudnls Lose 1« <l «8- 7,.5«
3 alm^Lose 40 sl 8»u >. 249 , .
!»,t,-Gcno<« «ose 40 sl, . . . 270- « u ^ ^
Wiener Eomm.-Lose v. I , 1874 442 4 « , , _
«cwinslsch, d 3°/°Pr,°Schulb>i.

d. Uooei^rebitanst,, Vin, 1889 72— ?«__
!̂aib.icher Lose 8 - ?»--.

Gelb War«

«l t ien.

Erlln»p«ll»Zjnl»r'
nehmungln.

«ussig'Tepl, Vlsenb. boc sl, , . 24A» 2430
Vau- u. Vetriebs^Ves, f,lr stüdt.

Straftmb. in Wien lit. 4 . 20 - —'
dto. dto. bto. üt, L . l>o - - ' -

N»hm. Nordbah» 150 f l . . . »?'/ — «»8'—
Nuschtiehrader Eis. 500 f l . K M . 8»80 24«><>-

dto. bto, (lit. U) 200 sl. W04' ,0UÜ'
Donau Danuisschüsahrts Gesell.

Oesterr,. 50« sl, NM, , . . «6, - «ü« -
Dux««ode»I,llcher E, «Ä. 400 l l 5,?- 5LU'
sseid!!,a!ld«.«ordb,i00Usl.NM. b!»!>« 5570
Lemb, - Czernow, - Iasiy- Eisenl'.»

GcseNschaft 200 sl, « . . . 57» - 5 » , - -
Lloyd.Ocsl., Iriest, 5W f l . t tM . 7 2 0 - 7 2 5 -
vcsterr. Älo^westbah» 200 f l , E. 4»4 ^ 4«? -

dto. dto. (lit. ll) 200 sl, S. 4 3 1 — « 3 -
Pia8°Duxerltisenb.100sl.abgN. 202'50 2<»3»0
Etaatieisenliahn 200 f l . S , . . ß»2 25 «NA 25
Sübbahn 200 sl, S ?«>— ??-—
Eiib»°ldb. Verb.'N, 200 sl, L M . 4«»-- 412 -
Tramwal! Ves,. NeueWr,,Prlu»

rltätö Attiei, 1U0 sl, . . . 59 - ßi .̂
Ung.-l>allz,Eisenb,2NN sl. Silber 4U8 ü») 4«<9 k,U
U»g,WeIlb,<t>iaab «,az)200sl,S. 4,1 — 4,2 ._
Wiener L„lüll>ali»>.-!, - Ull.Ges, . — - 5«>-

Kanktn

Änglo.vesl, Van» <20 sl. . , 275 50 27? —
Vanlverein, Wiener, 200 sl. . 48!«'— 484 -
Boblr,M»st. Oest., 200 fl.V. . uü« — Wl -
tlrdt.°Unst.s Hand. ii, O, i«usl, — - . . —

dto, dto, per Ultimo . . ,!S7 «63
^reditbanl, Äl l „ . ung.. 200 sl. . 7.12 50 734 —
Depositenbank. Allg,, 200 sl, , 425- - 427 —
Golompte-Gcs,, Ndrllst,, 400 l i 5»'/?f. 518 75
Giro n.Kassen»,, Wiener 200 l , !43!» — 438'
hl,pothelb,, Oesl., 200sl.»U"/»E,f ,194 - iu?

«Neld Ware
Uilnderbanl. vest., 200 sl. . . 413 25» 414 »5
vrsterr. nngar. Äanl. 600 sl. . ,841' <»!51
UnionbanI 200 f l 5 2 8 - 52» —
«erlehrsbanl, «lll„. 140 f l , , »5b - 3>l<! -

3ndullri»'Ant»l«
«»hmunzln.

Äanae!,, NNg. üst,, 100 f l . . . i » i — 133 —
Egydier Gljeii. und Ztahl . Ind.

iu Wie» lUN f l lüö > 1«4 —
Lisenbahilw.°Leihg.,Erstc, 100sl. 50? - 211 50
..Elbeimihl", Papiers, „ , N, G. 120 124' —
Ulesinuer Ärauerel 100 f l . . . 328 — 833 —
Montan Grsellsch., Oest.°«lpi»e ü», 50 882 l><<
Prater ltüen Inb , Gej. 200 sl. K.54- ,«»<»
Salao l a r j , Steinkohlen 10» f l . 5 2 9 - Kill —
„Schlönlmilhl". Papiers. 200 f l . 225 - 235 -
„Stevrcrm.". Papiers, u. V.°V. »«« — 370 —
Trlfailcr llohlenw,^Gesell. 70 sl. 385'— 3911'-.
Waffe!!f.°<i>.,O«st.!llW<en.l00sl. » 5 2 - 254 —
Waggoli-«elhllnft,,Mg,.. in Pest,

400 l i U10 - «30 -
Wiener VauileseUschafl 10« sl. . i ä i — i k l l —
Wlent«-b«gerNlegfl'«Nirn'Ges. ?u? . 7L9 —

V»uis«n.
tturz<> Gichlsl,.

Amsterdam I »7 72 198 —
Deutsche Plütze » l ? i ? « » 7 35
London L3N «0 24« -
Pari« Ni» 2s »5-35
St. Vet<»r«bura

Dalultn
Dul l l ten , . . «1 3 , 11 35
20->fraüc« Lliickc . . . . 18 >M , u 08
Deutsche :«eich«l>a»l»°»ei< . . »17 15 11? »»
Italienische Vnninoten , , . »5»5 Sb 45
Rube l 'No ten 2 5 2 " 2 5 3 "

»„ E i n - -u.ia.a. 1V«rlc«.-a.f
a **«nteM, 1'ruudbrl^rrn, I»rlorllttleu, Abllfu.

!(>) LiOaen etc., IXivlaen und Valuten.

^^»^,^ LOB- Versicherung. _ _ _ IdUbafil», Spltal«atige.

Pi*ivAt-Depot» (Safe-Deposit«)
untur •3.p«naraTrati9ich.l-aaa dti Pa.rt«l.

Vtrzinivof v n Bir-Elnla|«i !• CtDtt-Ceninf- urn) nut Blri-Cgnti,

* ! t i g e l - S e i f e ratMarkß
^rseUler (weisse) Seife S sind die vorteilhaftesten SpärSClJCIt

zum Hausgebrauche!
Zu haben in Spezereihandlungen.

Seifenfabrik

Paul Seemann
Laibach.

Maßstab 1 : 75.UU0. Preis per Vlatt 50 kr., in Taschensonna
auf Leinwand aeipannt 80 lr.

3l^. u. Kleinmnlir H Fed. Kambergs Huchhandlunq


